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UNTERNEHMEN

SPS/IPC/DRIVES 2009 – 
Automatisierung zum Anfassen

Egal ob „Standard-Applikation“ oder spe-
zifischer Einzelfall, dank kompetentem
Vertriebsteam, zuverlässiger Sensorik und
anwenderfreundlicher Systeme werden
neue Herausforderungen bei ifm schnell
zu kundenfreundlichen Lösungen.

Sind Sie auch lösungsorientiert?
Planen Sie, Stellungsabfragen an Ventilin-
seln zu optimieren oder neben den Füll-
oder Grenzständen auch die schleichende
Leckage zu überwachen?
Sehen Sie Einsparpotential in der Ver-
drahtung und wollen die Steuerung von
Filterkreisen zukünftig mittels AS-i lösen?

Fordern Sie uns heraus!

Besteht Ihre nächste innerbetriebliche
Herausforderung im Aufbau eines Con-
dition Monitoring Systems?
Oder lautet Ihre Devise „Lagerhaltung re-
duzieren“und Sie suchen ein Produkt, das
sich hier für unterschiedliche Aufgaben
einsetzen lässt?
Viele Fragen – und ifm hat die Antworten.

Alles aus einer Hand.
Das Trio aus kompetenter Beratung, durch-
dachten Geräten zu einem fairen Preis so-
wie zertifizierten Arbeitsabläufen spricht
für sich und garantiert zudem einen gleich-
bleibend hohen Qualitätsstandard.

Fachkundige Beratung
Besuchen Sie uns:
Auf der SPS/ IPC/DRIVES 2009 stellen wir
Lösungen vor, die jede Herausforderung
meistern. Beratung und Service natürlich
inklusive. Nutzen Sie Ihre Zeit effizient
und fordern Sie uns heraus!
Für eine kostenlose sowie persönliche Pro-
dukt- und Applikationsberatung stehen
ihnen die Mitarbeiter aus dem ifm-Service-
Center telefonisch unter 0800 16 16 16 4
oder per E-Mail (info@ifm.com) gerne
zur Seite. (mf / sr)

Eine erste Übersicht unserer Neuheiten
finden Sie auf unserer Website:
www.ifm.com/de/news110902

Überall dort, wo industrielle Abläufe überwacht, gesteuert und optimiert wer-
den, spielen die Lösungen der ifm electronic eine entscheidende Rolle. In un-
terschiedlichsten Branchen und Applikationen demonstrieren die Produkte
der ifm zuverlässig ihre Vielfältigkeit.
Dabei stets im Mittelpunkt: der Kundennutzen. Das klar definierte Ziel: die ef-
fektive Prozessoptimierung und Kosteneinsparung.

NEUES AUS WISSENSCHAFT UND TECHNIK

...ist man mit RFID im Stadion: Auf
Schalke galten schon immer eigene
Regeln, doch seit der Eröffnung der
Veltins Arena 2001 gleicht der Besuch
im Stadion einem Kurzurlaub. In einer
der modernsten Multifunktionsare-
nen Europas ist der Euro abgeschafft –
hier zahlt man mit Knappen, und das
mit der zugehörigen Bezahlkarte, der
Knappenkarte.

Egal ob Fußballspiel, Konzert oder Box-
kampf, auf 61.673 Sitz- und Stehplätzen
zahlen alle mit der künstlichen Währung.
Mit einem kontaktbehafteten Chip aus-
gestattet, etablierte sich die Knappenkarte
schnell als Zahlungsmittel. Auch den Zu-

tritt in die Veltins Arena regelt eine Plastik-
karte. Hier kommt ein kontaktloser Chip
zum Einsatz.

Ordnung im Getümmel
Etwa 44 % der Vereine der Ersten Fußball-
Bundesliga nutzen RFID-Anwendungs-
möglichkeiten im Stadion. Das Rhein-
EnergieStadion und die Allianz Arena
gehören ebenso dazu wie die Veltins
Arena: 2006 hatte das Organisationsko-
mitee der WM beschlossen, alle WM-Sta-
dien mit einer auf Radiofrequenz-Identi-
fikation (RFID) basierenden Zugangstech-
nik ausstatten zu lassen, um den Schwarz-
markt zu behindern und Hooligans aus-
zusperren.
Zusätzliches Plus: Bessere Kontrolle der
Eintrittskarten, Entlastung des Ordnungs-
dienstes und eine schnellere Abwicklung
an den Imbissständen. Ebenso sind Aus-
sagen über die Besucherströme möglich,
so dass der Personaleinsatz je nach Be-
darf planbar ist.

Stadien im Wandel
Das Bezahlsystem ist derzeit allgegen-
wärtig. In der Allianz Arena kann die Chip-
Jahreskarte heute schon wahlweise als
Park- und Payment-Card genutzt wer-
den. Sie ist somit Eintritts- / Jahreskarte,
Bezahlmittel und Parkschein in einem –
RFID macht’s möglich. Unendlich viele
Lösungen. Im industriellen Einsatz bietet
ifm die passende RFID-Lösung. (mf)

TIPP

Vom 10. bis 14. November öffnet die AGRITECHNICA in Hannover ihre Pforten.
Die Fachmesse stellt neueste Trends und Produkte rund um das Thema Land-
technik vor. Besuchen Sie die ifm electronic in Halle 6, Stand D40. Informieren
Sie sich direkt vor Ort über zukunftsweisende Steuerungssystemen für den
Einsatz in mobilen Arbeitsmaschinen und innovative Produkte.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch! www.ifm.com/de/news110904

Innovationen sehen –
Visionen besprechen
Besuchen Sie uns auf der AGRITECHNICA 2009 in Hannover

Alles auf eine Karte, bitte!
Wenn Gewohnheit auf Moderne trifft...

Rückblende: So fing alles an!

Keine Ufos im
Stadion, dafür
aber U2.

Weitere Informationen finden Sie hier:
www.ifm.com/de/news110903

Halle 7A, Stand 302



3ist das familiengeführte Unternehmen
stets seinen Ursprüngen treu geblieben:
Seit dem ersten Tag ist das zentrale Ziel
die Optimierung technischer Abläufe für
Kunden fast aller Industriezweige.

Der Zwei-Mann-Betrieb hat sich gemau-
sert: In über 70 Ländern entwickeln, ferti-
gen und vertreiben heute mehr als 3.000
Mitarbeiter Lösungen für 90.000 Kunden
aus Maschinenbau und Industrie. Kunden-
nähe wird dabei groß geschrieben und
Geräte oft bis ins kleinste Detail an die
Kundenwünsche angepasst.

Die Kombination aus einer der branchen-
intern stärksten Vertriebsmannschaften, ei-
nem abgerundeten Vertriebskonzept und
dem kostenlos erreichbaren ifm-Service-
Center machen erstklassige Beratung, Be-
treuung und Produkte möglich.

Hohe Qualität in allen Bereichen, das ist
ifm. (mf)

Erfolgsmodell – der 2-Leiter Näherungsschalter Typ IA

www.ifm.com/de/news110901

Fortsetzung von Seite 1

APPLIKATION

Sie stellt Hochdruckpumpen für Wasser-
strahlschneidesysteme her. Mit einem Aus-
gangsdruck von bis zu 4.000 bar lässt
sich z. B. 100 mm dicker Stahl bei einem
Vorschub von 5 bis 10 mm pro Minute
durchtrennen.

Beim Verdichten wird Wärmeenergie in
das Hydrauliksystem eingetragen. „Das
Ziel ist, oben am Hydraulikzylinder immer
unter 60 °C zu bleiben, da die Wärme
auch auf die Hochdruckeinheit abstrahlt“
so Projektleiter Dr. Andrzej Karpinski.

Bei der Überwachung der Hydrauliktem-
peratur für die neue Generation an Hoch-
druckpumpen für Wasserstrahlschneide-
systeme greift das Traditionsunternehmen
aus Hagen auf Sensorik mit einfacher Be-
dienung zurück.

Sensoren mit einfacher und schneller
Bedienung: auch das gehört zur Kun-
dennähe und zum Service.
Gerade bei Temperatursensoren ist
das schwierig: Sie kommen in den
verschiedensten Branchen und An-
wendungen zum Einsatz. Ein Beispiel
ist die Firma Uhde High Pressure
Technologies GmbH aus Hagen.

Temperatursensor TK7480 – einfach einstellbar
über zwei radiale Stellringe

Mitte 1979 revolutionierte ifm die bis dato
gängige Technologie: Die Suche nach ei-
ner geeigneten Produktionstechnik führte
zur Filmtechnik und damit zu einem effek-
tiven Fertigungsprozess der Näherungs-
schalter. Der daraufhin eintretende Markt-
erfolg machte die ifm zu einer festen In-
stitution in der Branche.

Es folgten Produkte für weitere Markt-
segmente: von optischen Sensoren, in-
krementalen Drehgebern und absoluten
Winkelcodierern über elektronische Strö-
mungssensoren und Steuerungssysteme.
Bis heute entwickelt und spezialisiert sich
jeder einzelne der 19 Produktbereiche der
ifm kontinuierlich weiter: So wird Gutes
verbessert und Außergewöhnliches neu
entwickelt.

Darauf sind wir stolz

In der Automatisierungsbranche ist die
ifm electronic nach vier Jahrzehnten einer
der weltweit führenden Hersteller. Dabei

Temperatursensor mit Stellringen zur
Schaltpunkteinstellung

Einfach zuverlässig!

Das Unternehmen entschied sich bei der
neuen Generation von Pumpen für den
Temperatursensor TK7480 der ifm elec-
tronic. Der TK7480 ist einer der ersten
schaltenden Temperatursensoren mit in-
tuitiver Bedienung: Zwei radiale Stell-
ringe am Sensor erlauben dem Benutzer
eine schnelle und genaue Einstellung der
Schaltpunkte.

Auch ohne Vorkenntnisse kann ein Ma-
schinenbediener, falls erforderlich, die
zwei Schaltpunkte unterschiedlichen Um-
gebungstemperaturen anpassen. Da die
Hochdruckpumpen weltweit im Einsatz
sind, könnten deutlich höhere Außen-
temperaturen eine Anpassung der Schalt-
punkte notwendig machen.
Ein weiterer Vorteil: „Die Stablänge von

255 mm entspricht dem Niveau des Saug-
anschlusses der Hydraulikpumpe im Tank.
Das heißt, dass der Sensor genau die Tem-
peratur detektiert, die die Pumpe verar-
beitet und das ist für uns maßgeblich“
so Dr. Andrzej Karpinski und fährt fort:
„Einen weiteren Vorteil bietet der Sensor
hinsichtlich der Installation: Im Gegensatz
zu mechanischen Schaltern lassen sich
beim TK die gewünschten Schaltpunkte
ohne anstehende Spannungsversorgung
und Systemtemperatur über die Stellräder
einstellen.“

Damit ist der Sensor optimal geeignet, um
Überwachungsaufgaben in Hydraulikan-
wendungen zu übernehmen. (abi / sr)

Temperatursensor mit Stellringen zur
Schaltpunkteinstellung

Einfach zuverlässig!

Temperatursensor TK7480 integriert im
Hydrauliktank einer Hochdruckpumpe

Hier geht´s zum vollständigen Bericht: www.ifm.com/de/news110905

http://www.ifm.com/de/news110905
http://www.ifm.com/de/news110901
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APPLIKATION

Mit dem ganzheitlichen Ansatz – vom ökologischen Anbau der Rohstoffe bis
zum ökologischen Brauprozess – geht die Brauerei Alsfeld AG einen Schritt
weiter und produziert seit Januar 2008 Bio-Bier mit einzigartigem Geschmack.
Das älteste deutsche Lebensmittelgesetz, das Reinheitsgebot von 1516, gilt
bereits weltweit als vorbildlicher Qualitätsstandard und wird nun von der
Brauerei Alsfeld noch einmal übertroffen. Besonders wichtig dabei: der Ab-
füllprozess. Hier überwachen induktive ifm-Sensoren den Prozessablauf.

ifm-Sensoren überwachen den Abfüllprozess

Bio-Biere voll im Trend

„Mit natürlichem Mineralwasser ökolo-
gisch gebraut“ lautet der Slogan der
Brauerei Alsfeld. Das heißt, alle Lieferan-
ten der Herstellungskette sind nach der
EG-ÖKO-Verordnung zertifiziert.

Nur natürliches Mineralwasser aus dem
brauereieigenen Brunnen (auch hier gelten
strenge rechtliche Anforderungen durch
die Mineral- und Tafelwasser-Verordnung)
und biologisch hergestellte Rohstoffe wer-
den mit hoher Verarbeitungsqualität zu
einem frischen und reinen Bio-Bier ver-
arbeitet.

Saisonal bedingt werden dem Bierlieb-
haber vier verschiedene Geschmacksrich-
tungen angeboten: Landpils, Landdinkel,
Landemmer und Landbock.

Bis zu 30.000 Flaschen durchlaufen pro
Stunde die Abfüllanlage. Die hygienisch
gereinigten Glasflaschen rauschen in atem-
beraubender Geschwindigkeit durch die
Anlage. Einzelne Prozessschritte sind mit
dem bloßen Auge kaum nachvollziehbar.
Trotz der hohen Geschwindigkeit wird
jede Flasche sorgfältig mit Kohlensäure
vorgespannt, gefüllt, entspannt, verkorkt,
etikettiert und mit dem Mindesthaltbar-
keitsdatum versehen.

Am Hubzylinder, der die Flaschen zur Be-
füllung nach oben drückt, überwachen
induktive ifm-Sensoren den sicheren Pro-

zessablauf. Der mit einem großen Schalt-
abstand von 40 mm ausgestattete Sensor
IV5007 tastet den Hubzylinder ab und
sorgt für einen reibungslosen Befüllvor-
gang. Schnell wird die Flasche mit dem
Kronkorken verschlossen, um die hohe
Qualität zu sichern.
Den richtigen Sitz des Kronkorkens er-
fasst ein induktiver ifm-Sensor vom Typ
II0005. Nur bei korrektem Sitz gibt der
Sensor die Etikettierung, das Aufbringen
des Mindesthaltbarkeitsdatums und die
abschließende Füllhöhenkontrolle frei. So
wird unnötiger Materialeinsatz vermieden

Qualität mit dem Kronkorken sicher versiegelt
und mit dem ifm-Sensor Typ II0005 zuverlässig
geprüft.

ifm-Sensor Typ IV5007 mit besonders großem
Schaltabstand tastet den Hubzylinder für die
Flaschenabfüllung ab.

und die Umwelt geschont. Danach wer-
den die frischen Bio-Biere in Kästen ge-
packt und auf Paletten gestapelt.

Susanne Schellhaas, Leitung Qualitäts-
management der Brauerei Alsfeld: „Seit
fast zehn Jahren setzen wir die ifm-Sen-
soren im Prozess der Flaschenabfüllung
ein. Ohne die ifm-Sensoren könnten wir
unseren hohen Qualitätsstandard und die
hohe Produktivität in unserem Herstel-
lungsprozess nicht gewährleisten. Konti-
nuierliche Kontrollen und ein störungsfrei-
er Ablauf bilden hier die Grundlage.“ (hn)

Weitere Informationen finden Sie hier:
www.ifm.com/de/news110906
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